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öadische Politik.
Aas dem 7. Reichskagswahlkrelse Seht —

Offenburg — Oberkirch .
Die Vertrauensmänner der nationalliberalen Par -

i»j des 7. Reichstagswahlkreises stellten Herrn Kauf¬
mann und Stodtrat Koelsch in Karlsruhe einstim¬
mig als Reichstagskandidat des liberalen Blocks für
den 7. Reichstagswahlkreis auf .

Aus Lade«.
Hofbericht.

Karlsruhe, 7 . Febr . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog nahm heute die Vorträge des
Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch , des Ge-

heimerats Dr . Freiherrn von Babo und des Ge¬

heimen Legationsrats Dr . Seyb entgegen .

Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden , dem Hauptlehrer Georg R ü -

ger in Unterbühltertal das Ritterkreuz zweiter Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen , dem Wagenwärter
Franz Kuhn in Karlsruhe die kleine goldene Ver¬
dienstmedaille, sowie den Rottenführern Ludwig
Vögele in Pforzheim und Stephan Gehring in
Nenzingen die silberne Verdienstmedaille , dem bis¬

herigen Obermusikmeister im Badischen Fuhartillerie -
Regiment Nr . 14 Ruhmann das Verdienstkreuz
vom Zähringer Löwen zu verleihen , dem Kaiserlich
Russischen Honorarkonsul Bankdirektor Robert Nico -
lai in Karlsruhe die untertänigst nachgesuchte Erlaub¬
nis zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehe¬
nen Kaiserlich Russischen St . Annenordens 3 . Klasse
zu erteilen , den Bezirksarzt Medizinalvat Robert
Reh mann in Pforzheim auf sein untertänigstes
Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Anerken¬
nung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste uno
unter Verletzung des Titels Geheimer Medizinalrat
auf 1 . April 1911 in den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurden
Stationskontrolleur Albert Langenbrunner in
Wingsbach und Betriebssekretär Linus Keller in
Basel zur Generaldirektton der Staahzeisenbahnen

versetzt.
Dom Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬

richts ist Gerichtsassessor Otto Weißhaar aus
Meersburg als Rechtsanwalt beim Amtsgericht Ober¬
kirch mit dem Wohnsitz in Oberkirch, Rechtsanwalt
Emil Müller in Karlsruhe zugleich bei der Kam¬
mer für Handelssachen in Pforzheim mit dem Wohn¬
sitz in Karlsruhe widerruflich zugelassen morden.

Durch Entschließung Großh . Ministeriums des In¬
nern ist Bezirksgeometer Leopold Brehm in Vil°
lingen nach Emmendingen versetzt worden .

An Stelle des Bezirksrats Karl Steinbach in Gon--
dclsheim wurde Gemeinüerat Philipp Bickel in Me¬
delsheim als Mitglied des Bezirksrats für den Amts¬
bezirk Breiten für die Restdienstzett des Erstgenannten ,
d. i. bis 1 . April 1912 , ernannt .

Auf Grund der im Januar 1911 vürgenommenen
Hauptprüfung im Forstfach sind unter die Zahl der
Forstpraktikanten ausgenommen worden : Bernhard
hepp von Pforzheim , Rudolf Kn oll von Pforz¬
heim und Hans Könige von Walldürn .

Gerichtsvollzieher August Stöber in Rastatt ist in
den Ruhestand getreten . Zu Gerichtsvollziehern er¬
nannt wurden die Gerichtsoollzieherdienstverweser
Konrad Maier und Max Stahl beim Amtsgericht
Mannheim . (Karlsr . Ztg .)

Ordens -Verleihungen .
Seine Majestät der König von Preußen haben

Allergnädigst zu verleihen geruht : das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens : dem Waffenmeister Zol -
per beim Füs .-Regt . Fürst Karl Anton von Hohen-
zollern (Hohenzollern .) Nr . 40.

* Karlsruhe , 7 . Febr . Zu den Naturalbe¬
zügen zählt alles , was als Gegenstand menschlichen
Gebrauchs oder Verbrauchs verwendbar oder verwert¬
bar ist. Diese Eigenschaft kommt auch nach einer Ent¬
scheidung des Verwaltungsgerichtshofs dem einer
landwirtschaftlichen Arbeiterin üblicher Weise gewähr¬
ten Frühstück und Vesperbrot zu, dessen Wert daher
bei der Berechnung des für Lohnklasse und Kranken¬
geld maßgebenden Arbeitsverdienstes mit in Bettacht
M ziehen ist . — Zum Studium der Rechts¬
wissenschaften sind abgegangen : von badischen
Gymnasien 29, hierzu Gymnasialabteilung der Goethe -
ichule in Karlsruhe 1 und Gymnastalabteilung der
Höheren Mädchenschule in Karlsruhe 2 — 32 , von
badischen Realgymnasien 12, von badischen Oberreal-
fchulen 4, hierzu Oberrealschulabteilung der Höheren
Mädchenschule in Mannheim 1 — 17, zusammen 49.

Die Städte der Städteordnung hatten
beim Großh . Oberschulrat beantragt , endgültige Ent¬
schließungen wegen Festsetzung der Unterrichtszeit an
den höheren Lehranstalten nur im Benehmen mit den
Einzelnen Stadtverwaltungen treffen zu wollen . Nach
Mitteilung der genannten Behörde wird diese An¬
regung der Städte bei künftigen grundsätzlichen Aen-
derungen berücksichtigt werden .

* Karlsruhe , 7. Febr . Das im Verkehrsbureau des
Reichseisenbahnamts aufgestellte Verzeichnis sämt¬
licher deutschen Eisenbohntarife , das einen
vollständigen und schnellen Ueberblick über alle aus
den deutschen Eisenbahnen bestehenden Tarife für den
Personen - und Güterverkehr ermöglicht , ist nach dem
Stande vom 1 . Januar 1911 neu herausgegeben
worden.

* Karlsruhe , 7 . Febr . Der Gesamtvorstand des
-Bad . Landesvereins für Bienenzucht "
erläßt an die Mitglieder des Verbandes folgende Be¬

kanntmachung: „Der 1 . Vorstand des Badischen Lan¬
desoereins für Bienenzucht , Herr Pfarrer Grae -
bener in Teutschneureut , hat unterm 9 . Januar d . I .
den Mitgliedern des Gesamtoorstandes seinen Rück¬
tritt vom Amte angezeigt und diesen Schritt mit der
Schädigung begründet , die seine Gesundheit unter den
fortwährenden Angriffen gegen seine Person erlitten
habe. Nach eingehender Prüfung der Sachlage ist
jedoch der Gesamtvorstand zu der Auffassung gelang !,
daß wohl eine längere Enüastung des 1 . Vorstandes
von allen Bereinsgeschäften durch die satzungsgemähe
Vertretung angebracht erscheine, von der Annahme
des Rücktritts bis auf weiteres aber abzusehen sei.
Indem der Gesamtvorstand Herrn Pfarrer Graebener
sein volles Vertrauen ausspricht , gibt er sich der ange¬
nehmen Hoffnung hin , daß die ausgezeichneten und
vom bestem Erfolge gekrönten Dienste des 1 . Vor¬
standes dem Landesverein und der heimischen Bienen¬
zucht auch fernerhin erhallen bleiben mögen . Des
weiteren hält es der Gesamtoorstand für seine Pflicht ,
die schweren Unbilden , die Herrn Pfarrer Graebener
seit langem fortgesetzt zugefügt wurden , aufs schärfste
zu verurteilen und zurückzuweisen."

: : Ettlingen . 7. Febr . Das bekannte Hotel „Wil¬
helms höhe " bei Ettlingen kam zur Zwangsver¬
steigerung und wurde zum Preise von SS 800 von
dem 2 . Hypothekengläubiger S . Geismar aus Frei¬
burg übernommen . Weitere Bieter hatten sich nicht
eingefunden . Das Objekt war mit 12SOOO -4t ange¬
setzt.

Liedolsheim , 7. Febr . In der Scheune des Aug .
Roth brach gestern abend Feuer aus . Um die
Nachbargebäude zu retten , riß man die Scheune em
und so ist außer dem Gebäude und den Vorräten
nichts verloren gegangen .

Graben, 7 . Febr . Zur Ermittlung der Brand¬
stifter hatte man im Beisein von einigen Justiz¬
personen aus Karlsruhe einen Polizeihund aus
Pforzheim kommen lassen. Nachdem dieser von der
vermutlichen Täterfpur Witterung hatte , begab er
sich in sicherem Tempo in 2 Nachbarhäuser , verbellte
sich in einem vor der Bettstelle , in dem anderen am

enster, das zur ursprünglichen Spur hinführte .
wei Bewohner dieser beiden Häuser waren bereits

3 Stunden vorher festgenommen und nach Karlsruhe
abgeführt worden .

: : Pforzheim , 7 . Febr . Einer der angesehensten
Bürger unserer Stadt , Privatier Phil . Döppen -
schmitt ist im Alter von 7314 Jahren gest 0 rben .

Mannheim , 7. Febr . Am S. d. Mts ., nachmittags ,
entlud sich ein geladenes Terzerol , mit dem ein 13-
jähriger Knabe spielte . Das Geschoß drang ihm in die
linke Hand. — Ein 41 Jahre alter Fabrikarbeiter aus
Friesenheim stürzte gestern nachmittag auf dem
Viadukte mit seinem Rade direkt unter ein vorbei¬
fahrendes Fuhrwerk und erhielt von dem Pferde einen

ufschlag , wodurch er am Hinterkopfe und an der
tirn schwere Verletzungen erlitt.
* Eichtersheim , 7 . Febr . Der Besitzer der hiesig-n

Dampfwäscherei , Jakob Schleichmann , wurde
totimVett aufgefunden . Ein Schlaganfall
hat seinem Leben ein plötzliches Ende bereitet.

* Neckargercch, 7 . Febr . Der 39jährige Landwirt
K. Wettmann bracht« sich vor einigen Tagen eine
Verletzung an der rechten Hand bei. Anfangs beachtete
er die Wunde nicht. Schließlich verschlimmerte sich die
Sache und es trat Blutvergiftung ein , welcher
der Mann jetzt unter großen Schmerzen erlag . Der
Verstorbene hir.terläßt eine Frau mit fünf unmündi¬
gen Kindern.

* Mühlbach, 7. Febr . Beim Holzabführen im hie -,
sigen Gemeindewald fuhr der 20 Jahre alte Landwirt
Adolf Reinmold eine enge steile Hohl durch und
kam dabei so unglücklich zu Fall , daß der mit Holz be¬
ladene Wagen über ihn hinweg ging . Außer
sonstigen Verletzungen am Gesicht und Hinterkops
erlitt dieser einen doppelten Armbruch, was seine
Ueberführung ins Städtische Krankenhaus nach
Karlsruhe nötig machte.

: : Tauberbischofshelm , 7 . Febr . Die bayerische
Post richtet ab 1 . Mai eine Automobiloerbindung
zwischen Würzburg und Unteraltertheim an der badi¬
schen Grenze ein . Die Oberpostdirektion Karlsruhe
hat sich zu einem Zuschuß von 2000 -4t im Jahr bereit
erklärt, wenn die Verbindung über Wenkhelm nach
der badischen Eisenbahnstation Hochhausen a . T .
weitergeführt und für Post und Personenbeförderung
eingerichtet wird.

es . Baden -Baden , 7. Febr . Vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses hat der Stadtrat
beschlossen , einen in den nächsten 4 bis 5 Jahren
vorzunehmenden Holz hieb über etwa 20 000 km
zu genehmigen . Es wird in Aussicht genommen , die
hierdurch flüssig werdenden Gelder für den Kranken¬
hausneubau teilweise zu verwenden . — Dem Vor¬
stand der deutschen Gartenstadtgesell¬
schaft wird erwidert , daß nach der Ansicht des
Stadtrates das zur Errichtung einer Gartenvorstadt
in Aussicht genommene Gelände in den Kapellen¬
matten sowohl wegen der Untergrundoerhältnisse
(hoher Grundwasserspiegel ) , als auch insbesondere ,
weil es erst während der letzten Jahre um mehrere
Meter aufgefüllt worden ist, zur Anlegung einer
Siedelung , deren Hauptoorzug in der Schaffung einer
billigen und gesunden Wohnungsgelegenheit bestehen
soll, sich nicht eignet . Die Erstellung der Fundamente
der entstehenden Bauten würde jedenfalls , um auf
genügend tragfähigen Grund zu kommen, überaus
kostspielig werden und die Abhaltung der Bodenfeuch¬
tigkeit von den Grundmauern der Häuser würde ohne
Zweifel beträchtliche Mittel in Anspruch nehmen .
Doch wird es die Stadtgemeinde am Entgegenkom¬
men gegenüber den Bestrebungen der Gartenstadt¬
bewegung nicht fehlen lassen.

: : Okkersweier (A . Bühl ) , 7 . Febr . In der hie¬
sigen Pfarrkirche wurde der Tabernakel zu er¬
brechen versucht . Dem Täter gelang es jedoch
nicht. Die kirchlichen Gefäße mit dem Allerheiligsten
waren unbeschädigt, der Opferstock dagegen er¬
brochen und ausgeplündert .

: : Lahr, 7. Febr . Der Gründer des hiesigen
Gewerbe - und Handwerkervereins , Apo¬
theker Fritz Hänle sen.» ist im Alter von 83 Jahren
gestorben. Der Entschlafene, ein Sproß aus altem
Lahrer Geschlecht , leitete fast 3S Jahre die seit vielen
Generattonen im Besitz der Familie befindliche Lö¬
wenapotheke .

lleberlingen , 7. Febr . Hier ist nach kurzer schwerer
Krankheit der Großh . Bad . Kammerherr und Forst¬
meister , Grundherr Zizenhausen , Berenberg und
Mühlingen , Franz Reichsfreiherr Buol von
Berenberg , gestorben .

Konstanz, 7. Febr . Professor Döing am hiesigen
Gymnasium hat, wie schon gemeldet , die Leistung des
Modernisteneides verweigert . An diese Tatsache hatte
die „Konst. Ztg .

" die Mitteilung geknüpft, daß Pro¬
fessor Döing die Erteilung des Religionsunterrichts
entzogen und ihm vom Großh . Oberschulrat eine rein
philologische Lehrtätigkeit zugewiesen worden sei . Das
ist aber , lt. „Frks. Ztg ." , nicht richtig. Professor Döing
ertellt auch jetzt noch Religionsunterricht . Erst wenn
es ihm vom Freiburger Ordinariat untersagt wird ,
würde die Oberschulbehörde zu der Angelegenheit
Stellung nehmen.

Luftfahrt.
Eßlingen , 7. Febr . Der Ueberlandflug

Eßlingen —Ulm —Friedrichshafen wird in
Eßlingen seinen Anfang nehmen . Der Flug soll im
August stattfinden und dürfte bis nach Konstanz aus¬
gedehnt, wahrscheinlich so, daß von Friedrichshafen
aus nach der Huldigung beim Grafen Zeppelin eine
Rundfahrt um den See mit einer Landung in Kon¬
stanz unternommen wird .

Die Fahrt des „Al . 3" nach Metz.
Gotha , 7 . Febr . Das Luftschiff „M . 3" ist heute

früh 6 Uhr S Min . nach Metz abgefahren . Es wird
versuchen, die Bahnlinie Bebra -Ha. -au-Frankfurt a.
Main einzuhalten , und von da wahrscheinlich über
Worms und Kaiserslautern seinem Ziel zusteuern .

Berlin , 7 Febr . Nach den hier eingeaangenen
Nachrichten hat das Luftschiff „M . 3" um 9 Uhr 45
Min . Fulda , um 11 Uhr SO Min . Hanau passiert.

Darmstadt 7 . Febr . Der „M . 3 " wandte sich von
Hanau ins Hessische und passierte um 12 Uhr 30 Min .
Darmstadt.

Worms , 7 . Febr . Das Luftschiff hat um 1 Uhr
15 Min . Neuhausen bei Worms in direkter Richtung
auf Kaiserslautern passiert.

Kaiserslautern , 7. Febr . Das Luftschiff überflog
um 2 Uhr 20 Min . Kaiserslautern in etwa 400 Metem
Höhe und nahm die Richtung nach Metz.

Homburg (Pfalz ), 7. Febr . Gegen 3 Uhr 15 Min .
passierte das Luftschiff die Stadt in der Richtung auf
Saarbrücken .

Saarbrücken, 7 . Febr . „M . 3" passierte 4 Uhr 05
Min . unsere Stadt .

Metz, 7 . Febr . Das Militärluftschiff „M . 3" ist
um 6 Uhr 20 glatt hier gelandet .

Neueste Nachrichten.
Milikäretat und Militärvorlage .

Berlin , 7 . Febr . Di« Budgetkommission des Reichs¬
tages begann heute dieBeratungdesMilitär -
etats in Verbindung mit der Militärvorlage .
Nachdem der Kriegsminister vertrauliche Mitteilungen
über die Friedenspräsenzstärke der übrigen Staaten
und die militärpolitische Lage gemacht hatte , erklärte
er, daß er ganz allein die Verantwortung für die
Militärvorlage übernehme . Er Hab« verlangt , was
er für erforderlich holte und sei vom Reirhsschatzsekre-
tär daran nicht gehindert worden . Der Staatssekretär
des Auswärtigen teilte mit , daß die auswärtige Lage
noch die gleiche sei wie sie vom Reichskanzler vor
einigen Wochen im Reichstagsplenum geschildert
wurde .

In großer Lebensgefahr .
Berlin , 7. Febr. In große Lebensgefahr gerieten

in der vergangenen Nacht zahlreiche Bewohner des
Hauses Müllerstraße 145 bei einem Brande , der un¬
bemerkt in der Küche einer Wohnung des Vorder¬
hauses ausgebrochen war . Als die Feuerwehr alar¬
miert wurde , waren die Treppe und mehrere Wlch-
nungen bereits völlig verqualmt . Ueber zwei mecha¬
nische Leitern muhten 12 Personen gerettet und so¬
fort mit Sauerstoff behandelt werden : 8 Personen
mußten ins Krankenhaus geschafft werden . Mehrere
Feuerwehrmänner haben Brandwunden und durch
Glassplitter Schnittwunden erlitten . Ums Leben ge¬
kommen ist niemand .

Drohender Eisenbahner-Konflikt in Frankreich .
Paris . 7. Febr . Die Nordbvhn ° Gefellschast teilte

dem Minister der öffentlichen Arbeiten mit , daß sie
außer Stande sei, gewisse Bedienstete , die infolge des
Ausstandes entlassen worden waren , wieder einzustel¬
len , da die Erfahrungen gezeigt haben, daß diese ein
Element der Unordnung und Disziplinlosigkeit seien.
Die Gesellschaft habe aus Menschlichkeit einer Anzahl
von entlassenen Bediensteten ausnahmsweise Ruhe¬
gehälter und Unterstützung gewährt , aber sie könne
nicht soweit gehen, Bedienstete einzustellen , die die
Streikagitatton vielleicht von neuem beginnen würden .
— JaurSs erhebt in der „Humanitö " aufs schärfste
gegen diese Haltung der Nordbahngesellschast Ein¬
spruch .

Die Revolution in Mexiko .
Neuyork , 7. Febr . Der mexikanische Revolutionär

Orozco steht mit seinen Truppen 20 Kilometer süd¬
lich von Juarez . Alle Geschäfte sind dort offen, so¬
gar die Pferderennen haben wieder begonnen . Die
Eisenbahn ist auf 130 Kilometer südwärts zerstört und

24 Brücken sind demoliert . Die tatsächlichen Verluste
belaufen sich auf 5 Tote und 29 Verwundete aus beiden
Seiten .

Ehrlich tzala gegen Malaria .
Veuyork , 7. Febr . Rach einer Meldung des „New

Dort Herald"
ist im St . Thomas -Hospital in Panama

in einem Falle von chronischer Malaria Ehrlich-Hata
606 erfolgreich angewendet worden .

Verschiedene Meldungen .
Berlin , 7. Febr . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt: An Stelle des zum Botschafter in
Tokio ernannten Grafen von Rex ist der zurzelt
in der politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes
beschäftigte bisherige Gesandte in Lapaz (Bolivien )
von Haxhausen zum Gesandten in Pe¬
king bestimmt werden .

Dresden , 7 . Febr. Die Korrespondenz „Sächsischer
Landesdienst " meldet : Gelegentlich seiner Anwesenheit
zum Geburtstag des Kaisers in Berlin hat der König
von Sachsen dem Staatssekretär im Äeichsamt des
Innern Dr . DelbrLckdas Großkreuz des Albrechts -
ordens mit dem goldenen Stern , dem Staatssekretär
im Reichsschatzamt Wermuth das Großkreuz, dem
Unterstaatsfekretär Wahnschaffe und dem Direk¬
tor im Reichsamt des Innern Dr . Lewald das
Komturkreuz 1 . Klasse desselben Ordens verliehen .

London, 7. Febr . Heute fand hier eine Versamm¬
lung der vereinigten Ausschüsse der Kir¬
chen im britischen und deutschen Reiche
statt, der u. a. beiwohnten der Erzbischof von Canter -
bury als Vorsitzender, viele Bischöfe und andere Wür -
derckräger aller Bekenntnisse. Der Erzbischof von
Canterbury erklärte in seiner Begrüßungsrede , die
Vereinigung sei gebildet worden, um eine Körperschaft
von Arbeitern in beiden Ländern zur Verkündung des
Friedens zu erhalten . Präsident v . Spiecker gedachte
seines Empfanges beim Kaiser mit den Worten , trotz
seiner großen Rüstungen habe das deutsche Volk
keinen größ . Wunsch, als mit allen seinen Nachbarn in
Frieden zu leben, besonders mit England . (Beifall .)
Geheimrat Harnack betonte, der erste Schritt , der zur
Förderung freundlicher Beziehungen zwischen beiden
Ländern notwendig sei, bestehe darin , daß man nicht
länger ein Uebelwollen zwischen den beiden Ländern
dulden dürfe. (Lauter Beifall .) Zum Schluß wurde
einstimmig eine Resolution angenommen , die sich für
die Förderung der Ziele der Vereinigung aussprach .

Peking , 7. Febr . Die Lage in den von der Pest er¬
griffenen Teilen der Mandschurei zeigt wenig Ver¬
änderung . Im ganzen sind bis jetzt 7000 Personen
an der Pest gestorben. Insbesondere in der Chinsen -
stadt von Chardin mangelt es an Geldmitteln zur Be¬
kämpfung der Pest . Unterstützungen von auswärts
würden den Notstand lindern . Es sind bis jetzt 3800
Leichen verbrannt . Weitere 1000 harren der Ver¬
brennung . Es fehlt jedoch an Geldmitteln .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 7 . Februar .

Am Bundesratstische Staatssekretär Dr . Lisc 0.
Präsident Gras Schwer ! n - Löwitz eröffnet die

Sitzung 1 .18 Uhr.
Zunächst wird das Gesetz betreffend die bei einem

obersten Landesgericht« einzulegende Revision in bür¬
gerlichen Rechtsstreitigkeiten in 3 . Lesung ohne De¬
batte angenommen , und sodaim die

zweite Lesung der Iustiznovelle S

(Gerichtsverfassungsgesetz) fortgesetzt .
Die Sozialdemokraten beantragen die

Einführung von 88 8b, 80, 8ä . In diesen wird ver¬
langt , daß die dauernde oder zeitweise
Enthebung vom Amt oder die freiwillige Pen¬
sionierung des Richters nur durch Zweidrittelmehrheit
des Plenums des betreffenden Amts - , Land - oder
Oberlandesgerichts ausgesprochen werden kann. Fer¬
ner soll der Richter in seinen Amtsverrichtungen von
keiner Behörde abhängig sein. Die Rechtsentscheidung
des Gerichts durch Rechtsmittel anzugreifen , soll keiner
Behörde zustehen und schließlich soll für das Gehalt
des Richters ohne Rücksicht auf seine Stellung sein
Dienstalter maßgebend sein.

Abg . Stadthagen (Soz .) begründet die An¬
träge , die abgelehnt werden.

Die Freisinnigen schlagen zum 8 10 «ine
Neuregelung des Hilfsrichterwesens
vor . Wenn die Beschäftigung länger als ein Jahr
dauert , so soll das Bedürfnis nicht als verlängert
gelten .

Abg . Müller - Meiningen (Fortschr. Vpt .) : Wir
wollen verhindern , daß jungen abhängigen Assessoren
das Richteramt an Gerichten, an denen auf lange
Freiheitsstrafen erkannt wird, dauernd anvertraut
wird .

Staatssekretär Dr. Lisc 0 : Mit dem Paragraphen
hat das Hilfsrichterwesen wenig zu tun . Dasselbe
wird im 8 22 berührt. Ich bitte den Antrag abzu¬
lehnen .

Abg . Dr . Wagner - Sachsen (kons.) : Eine gesetz¬
liche Regelung ist unmöglich.

Der Antrag wird hierauf abgelehnt .
Zu 8 16 beantragen die Sozialdemokraten

die Streichung der Bestimmung , wonach die gesetz¬
lichen Bestimmungen über Kriegsgerichte und Stand¬
recht von dem allgemeinen Rechte nicht berührt wer¬
den . Der Antrag wird abgelehnt .

Zu 8 22 beantragen die Freisinnigen einen
Antrag 22a , wonach das Amt eines In Straffachen
erkennenden Amtsrichters und Vorsitzenden eines
Schöffengerichts dauernd einem ständig angestellten
Richter übertragen weckten soll. Dieser Antrag ruft
eine lange Debatte hervor, in deren Verlauf sich ein
Teil des Zentrums , die Nationalliberalen , di« Fort¬
schrittliche Volkspariei und die Sozialdemokraten für
den Antrag erklären. Cs wird auch die Frage be-



rührt , ob die Amtsgerichte mit nur einem Richter bei»
zubehalten seien .

Staatssekretär Dr. Lisco erklärt sich im Prinzip
für den Antrag , bittet aber wegen der praktischen lln -
durchführbarkeit um Ablehnung.

Man sei bestrebt , das Hilfsrichterwesen abzuschaffen ,
doch dürste es sich kaum ganz beseitigen lassen . Die
kleinen Amtsgerichte seien beim Publikum sehr beliebt .

Geheimrat Fritze weist dir im Laufe der Beratung
aufgetretene Behauptung zurück , daß die Assessoren
nicht unabhängig seien .

Der freisinnig « Antrag wird angenom¬
men .

Zu ß 23, Ziff. 2, wonach die Erhebung einer Klage
durch die Staatsanwaltschaft die Zuständigkeit des
Amtsgerichtes begründen kann in Fällen , di« sonst vor
das Landgericht kämen» haben die Freisinnigen einen
Antrag ringebracht, wonach eine solche Zuständigkeit
erst mit Beschluß der Strafkammer begründet wer-
den kann.

Abg. Ablaß (Fortschr. vpt .) : begrürcket «inen
Eventualantrag , wonach der Angeklagte entgegen dem
Anträge des Staatsanwalts seine Verweisung an di«
Strafkammer beantragen kann.

Abg. Schulz (Rpt .) bittet, beide Anträge abzu¬
lehnen, da der Kommissionsbeschluß eine Vereinfachung
bringen soll.

Abg. Heine (Soz .) unterstützt die Anträge , die
abgelehnt werden. Der Kommissionantrag wird an¬
genommen.

Bei § 23, Zisf. 3 (Zusammensetzung der Schöffen-
geeichte) besagt die Kommifsionsfassung, daß die Zu¬
ziehung von Schöffen bei geringfügigen Übertretun¬
gen unterbleiben kann. Die Sozialdemokraten bean¬
tragen. diesen Passus zu streichen . Der Antrag wird
abgelehnt.

Bei 63 bis 63 (Bestimmungen über die Verset¬
zung der Richter) beantragen di« Sozialdemokraten,
der Landesjustizverwaltung resp . dem Präsidium diese
Befugnisse zu nehmen und dem Plenum des Gerichts
zu übertragen .

Abg. Dahlem (Ztr .) will in Z 63 das Präsidium
ausschalten und dle Maßregelung von Richtern den
gemeinsamen Sitzungen Vorbehalten.

Staatssekretär vr . Lisco bittet um die Ablehnung
beider Anträge.

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt. Die
Abstimmung über den Zentrumsantrag ist zweifelhaft.
Es findet Hammelsprung statt. Mit Ja stimmen 90,
mit Nein 82 Abgeordnete. Das Haus ist somit be¬
schlußunfähig und die Sitzung wird abgebrochen.

Schluß Z46 Uhr .
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. Fortsetzung der

Berarung

Vom Vetter.
Wetterbericht des ZentralbnreanS fiir Meteoro¬

logie «nd Hydrographie vom 7. Februar lSll .
Während die gestern über Westrußland gelegene

Depression abgezogen ist. ist bereit» wieder über
Lappland eine neue ziemlich tiefe erschienen , di« einen
Ausläuser bis zur deutschen Ostseeküste herab ent¬
sendet . Hoher Druck lagert noch über Nordwesteu-
ropa , von wo aus sich eine Zunge über Süddeutsch¬land hinweg bis Oesterreich erstreckt. Im Norden des
Reiche» verursacht di« Depression trübes Wetter mit
stellenweisen Schneefällen, im Süden ist es neblig:mit Ausnahme des Nordwestens herrscht aber überall
Frost . Wahrscheinlich wird die Depression wie ihre
Vorgängerinnen südliche Bahn einfchlagen u . uns be¬
einflussen : es Ist deshalb neuerding» trübes , jedoch
meist trockene» Wetter mit Abnahme des Froste» zuerwarten .

Bo « der Meteorologischen Statt »« Karlsruhe .

Frbr . »« e.
t» v Io V« ,.

«« I»

6 . N. 9U. ^ 764,3 -0.6 3,9 88 NO . »»Senk.
7. M . 7U . H
7.MK2U. 6

764,4 - 4.5 2,8 89 Sülle Nebel
764.3 1,4 8 .3 69 SW . halbbed .

Höchste Temperatur am 6. Februar : 2,9 ; niedrigste in
der darauffolgenden Nacht : - 3,4 . Niederschlagsmenge
des 6. Fclruar : 0,0 mm.

Waffcrstand des Rheins vom 7. Februar friib :
Schnsterinsel 78. gestiegen 2 , Kehl 186 Stillstand,

Max «« 300 , gefallen 6, Mannheim 234 , gefallen
3 ew.

Wetterbericht der Deutschen Seeworte
vom 7 . Februar, 8 Ubr vorm.

Elationen Boro-
melrr Th«v».TelsiuSWindrichtung

»öd LtLrie Wetter

Borkum . . 773 -I- 3 NW1 bedeckt
Hamburg . . 771 -4- 1 WSW 4 bedeckt
Swinemündr 769 — 2 SSW 5 bedeckt
Memel . . . 768 — 12 SSO 4 dunstig
Hannover . . 773 0 W 2 bedeckt
Berlin . . . 772 — 2 SW 2 bedeckt
Dresden . . 774 — 4 WSW 2 dunstig
BreSlan . . 774 — 8 SW 2 wolkig
Metz . . . 777 — 3 NO 2 wolkenlos
Frankfurt (M .) 773 — 3 SW 2 Nebel
Karlsruhe (B.) 777 — 4 Stille Nebel
München . . 778 — 9 SW 1 halbbedeckt
Zugspitze . . 329 — 16 N 3 halbbedeckt
Scilly . . . 780 4- 5 ONO 2 bedeckt
Aberdeen . . 779 4 NW 8 wolkig
Jled 'Äix . . 777 -t- 1 NO 4 bedeckt
Pari ? . . . 780 -l- 2 NO 2 bedeckt
Dlissmgeu . 777 -i- 4 NW 2 bedeckt
Helder . . . 776 -t- 4 NW 3 bedeckt
ThorSbavn . 781 — 2 Stille halbbedeckt

wolkenlosSeydiSsjord . 778 - i Stille
ChnMansnnd 774 0 NW 6 bedeckt
Skagen . . 7b6 -i- 2 NO 3 heiter
Kopenhagen . 763 -f- 2 W 4 Nebel
Stockholm . 763 — 3 NW 4 bedeckt
Haparanda . 733 — 3 N 6 Schneefall
Archangel . . 7v7 — 28 SO 1 wolkenlos
Petersburg . 767 SW1 wolkenlos
Riga . . . 770 — 20 S 1 bedeckt
Warschau . . —
Wien . . . 736 - 7 SW 2 bedecktRom . . . 767 -b 4 NO 4 wolkenlos
Floren» . . 771 4- 3 NO 3 wolkenlos
Cagliari . . 763 4- 8 NW 4 heiterBrmdisi . .
Triest . . .

763
773

-I- 3
— 2

N 6
ONO 3

hakbbedrckt
wolkenlos

Lugano . . 772 — 8 N 1 wolkenlos
M » » » 771 4- 3 Stille wolkig

wolkenlosBiarritz . . 777 4- 2 ONO 1
Koruna . . 773 4- 2 O 1
Horts (Azoren) 731 4- 13 NO 3 RegenSäntiS . . 564 — 11 NNO 6 wolkig

Mir Ausnahme von Zugspitze und SäntiS sind dir
Barometerstände ans den Meeresspiegel reduziert .
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Dies und Das.
Wie große Männer schlafen. Al» Sir William

Namsay einmal gefragt wurde, wieviel Schlaf er
nötig habe, um vollständig ausgeruht zu sein , er¬
widerte er, er begnüge sich in der Regel mit 3 bis
4 Stunden . Diese Antwort des großen Physikers
erinnert an das sprichwörtlich gewordene geringe
Schlafbedürfnis anderer genialer Männer wie Na¬
poleon und Friedrich der Große. Dennoch kann die
„Schlaflosigkeit " nicht als allgemeines Charakteristikum
des Genies angesehen werden, ja manche hervor¬
ragende Männer haben geradezu, um sich ihre Ar-
beitsfrische zu erhalten, eine Technik des Schlafens
ausgebildet.

Goethe z. B ., wenn er auch in der Jugend wohl
vom Geiste getrieben mitten in der Nacht aufsprang ,
um ein Gedicht aufs Papier zu wühlen („ Um Mitter¬
nacht wohl sang ich an, Spring aus dem Bette wie
ein Toller" — beginnt der „Ewige Jude "

), hatte
während des größten Teiles seines Lebens einen
durchaus normalen Schlaf, und mit zunehmendem
Alter hielt er die Stunden der Nachtruhe mit säst
peinlicher Genauigkeit inne. Von Modernen hat z. B .
Bernard Shaw erzählt, er habe jede Nacht sieben
bis ackst Stunden Schlaf nötig. Schiller pflegte
allerdings häufig einen großen Teil der Nacht durch¬
zuarbeiten ; dann Holle er aber regelmäßig das Ver¬
säumte noch, indem er bis lange in den Tag hinein
schlief. Aber es hat auch manche Dichter gegeben ,
die, ohne daß sie allzu spät sich schlafen legten, doch
morgens lange im Bette blieben . Geibel hat diese
Untugend in einem hübschen Gedichte launig ver¬
teidigt: gerade wenn er bis ties in den lichten Tag
hinein im Bette liege, kämen chm die hübschesten
Einfälle und gelängen chm die glücklichsten Lieder.
Auch Müsset und Heine erfanden und arbeüeten im
Bett . Dagegen ist von anderen genialen Mensen
bekannt, daß sie zwar Bettruhe nötig hatten , aoer
imstande waren , jede freie Minute Hu einem er¬
frischenden Schläfchen auszunutzen. Dies wird z . B .
von Wellington, von Richard Cobden, von Glad-
stonr berichtet . Auch Wilhelm I. besah , wie Hohen-
lohe -Ingelfingen in seinen Memoiren erzählt, im
Gegensatz zu seinem Bruder , Friedrich Wilhelm IV .,
die beneidenswerte Fähigkeit, wo er sich gerade auf¬
hielt, im Lager , in der Eisenbahn oder zu Hause , ein
kleines Nickerchen zu machen . In demselben Rufe
stand Pitt ; und besonders seine parlamentarischen
Gegner witzelten gern über diese seine Gabe . Eines
Tages hielt im englischen Parlament ein Mitglied
des Hauses gerade eine unendlich lange Red«, als
ein anderer Abgeordneter, der glaubte, Pitt macht «
ein Schläfchen , laut ausrief : „Der Premierminister
ist eingsschlasen "

. Aber diesmal hatte er sich ge¬
täuscht , „O nein"

, rief Pitt , „aber ich wünschte beim
Himmel, ich wäre es .

" Von Swinburne erzählt
Edmond Bosse, er habe sehr wenig Schlaf nötig ge¬
habt, aber auch überall schnell einschlafen können.
Wenn Bosse abends Weggehen wollte, dann setzte
sich Swinburne in da» tiefe Sofa seines Wohn¬
zimmers, zog die Füße an sich, hüllt« fick) in seinen
Gehrock wie ein Grashüpfer in seine Flügel , und
war eingeschlafen , bevor noch der Cast di« Kerzen
löschen und sich hinausstehlen konnte .

Wie große Sängerinnen leben. Wer aus Kunst¬
oder Künstlerbrgeisterung ruhig im Parkett fitzt und
einig« wenig« Stunden der Musik und dem Gesänge
lauscht , hat gewöhnlich keine Ahnung von den un¬
säglichen Mühen , die so ein Konzert oder Theater¬
stück jedem KUnstler auferlegt. Man bewundert viel¬
leicht das Talent , das man schließlich als angeboren
bezeichnet, man bewundert am Ende auch die hohen
Honorare , die große Talente einstreichen , aber wei¬
ter geht die Bewunderung kaum . Das Privatleben
all der Künstler und Künstlerinnen stellt man sich
meisten » heiter und rosig, ohne Arbeit und Aerger
vor — und doch : von Vergnügen und Ruhe kennt
ein wahrer Künstler herzlich wenig. Sein ganzes
Leben — wir wissen cs von Caruso und ganz jüMt
aus dem Munds der Geraldine Farrar — ist eine
ununterbrochene Kette von Arbeit und Anstrengung,
an der Körper und Geist gleichmäßig beteiligt sind .
Große Sänger müssen z. B . sehr diätetisch leben und
dürfen nur wenig sprechen, um die Stimmbänder
nicht zu viel anzustrengen. Dafür müssen täglich
immer wieder von neuem Tonleitern und Vokalisen
geübt , die Rollen einstudiert und nachstudiert werden;
schließlich hat man auch seine Sangespassionen, die
mit eigentlichen Berufsarbeiten wenig zu tun haben.
Geraldine Farrar z. B. studiert „zur Erholung " sehr
eifrig Mozartsch « Musik . Der Tageslaus , zumal einer
Sängerin , verlangt aber noch viel mehr: ausgedehnte
Körperpflege, Toilettefragen, die hundertmal schwie-
riger sind als btt einer anderen Dame der Gesell¬
schaft, Besuche und Gegenbesuche , Festlichkeiten aller
Art . Dazu die Mühsal«, dir mit Gastspielreisen ver¬
bunden sind , die niemals die Empfindung aufkommen
lassen , in einem trauten Heime zu wohnen. Wie
viele gerade der größten Sänger und Sängerinnen
reisen monatelang, jahrelang von Ort zu Ort, immer
umgeben von Koffern und Kisten , von anderen Ver¬
hältnissen , von anderen Gesichtern . Wahrlich, es ist
nicht leicht, ein großer Künstler zu sein !

Ara Diaoola — kein Räuberhaupkmanul Die
Ehrenrettung des hauptsächlich als Opernhelden
(Räuberhauptmanns ) bekannten Fra Diavolo hat
Eduard Gachot jüngst in einer Monographie Fra
Diavolos unternommen , die der „Figaro literaire "
ausführlich bespricht . Der historische Fra Diavolo
war durchaus kein Räuber , sondern ein pflichtgetreuer
Offizier . Michele Pezza, wie Fra Diavolo mit seinem
richtigen Namen hieß, wurde im Jahre 1771 in Jtri
in der Provinz Gaeta geboren. Als Knabe hütete er
die Ziegen ; als Jüngling nahm er an dem Feldzugs
gegen Rom und an der Verteidigung von Gaeta teil.
Als Soldat zeichnete er sich bereits im Beginne seiner
Laufbahn aus , und bei einem Wagestück hat er seinen
Spitznamen erhalten. Um die feindlichen Linien zu
durchbrechen und die Einwohner zum Ausstand gegen
die französischen Eindringlinge aufzureizen verkleidete
er sich als Frater , und seitdem hieß er Fra Diavolo.
König Ferdinand machte ihn zum Hauptmann und
Herzog von Cassano . Er nahm tätigen Anteil an dem
erfolgreichen Kriege gegen Napoleon, und auf Capri ,
wo damals der zukünftige Kerkermeister Napoleons
auf St . Helena, Hudson Lowe, Gouverneur war , wur¬
den ihm 200 Galerensträslinge anoertraut , mit denen
er einen Landungsversuch machen sollte. Im Sep¬
tember 1806 besetzte er einen Teil seiner Heimat und
wurde deswegen sehr gefeiert. Ohne daß er darum
wußte , töteten einig« von seinen Galerensträslingen,
die Soldatendienste taten, sieben französische Grena¬
diere und wenige Tage darauf rächten sich die franzö¬
sischen Soldaten , indem sie fünf Galerensträslinge. die
sie gefangen hatten , auf ebenso grausame Weise durch
Kreuzigen töteten. Hieraus scheint die Legende von
Fra Diavolos Räuberhauptmannschaft entstanden zu
sein . Wahrscheinlich wegen der Tat seiner Galeren -
sträflinge Mutzte er schließlich fliehen und nachdem er

sich wieder als Frater verkleidet hatte, ein Leben in
den Wäldern führen. Die französischen Truppen be¬
handelten ihn wie einen Räuber , obwohl er sich selbst
nie eine Handlung hatte zu schulden kommen lassen ,
die gegen die damaligen Sitten der Kriegführung
verstieß.

wie sich die Völker gezen Kälte schützen. Andere
Völker, andere Sitten : Während sich der verwöhnte
Europäer , selbst wenn es gar nicht einmal so kalt ist,
bis an den Hals in pelzgefütterte Mäntel einhüllt.
gibt es im englischen Nordamerika einen Indianer¬
stamm, dessen Angehörige selbst im härtesten Winter
beinahe nackt gehen. Trotzdem stieren diese Indianer
nicht , denn von früh auf haben sie eine besondere
Abhärtungsmethode durchgemacht , die sie gegen Kälte
unempfindlich gemacht hat. Schon als Knaben müs¬
sen sie sich gegenseitig mit Ruten peitschen , bis di«
Haut ganz rot wird , und danach In den halbgefrore¬
nen Flüssen baden ; wenn sie weiter herangewachsen
sind , müssen sie selbst ln den kältesten Nächten un¬
bekleidet im Freien schlafen . Die schwächlichen unter
ihnen gehen daran allerdings zugrunde, aber die
übrigen , die diese drakonische Abhärtung aushalten ,
sind später gegen Kälte unempfindlich. Merkwürdige
Methoden , sich gegen Kälte zu schützen, beschreibt eine
englische Wochenschrift von verschiedenen Stämmen
Tibets . Einige Teile dieses Landes sind außer¬
ordentlich kalt, außerdem aber in der kältesten
Jahreszeit von heftigen Stürmen httmgesucht . Die
Tibetaner bekleiden sich nun nicht besonders warm ,
sondern sie überziehen ihre ganze Haut mit einer
dicken Schicht eines schwarzen , sehr fettreichen Farb¬
stoffes . Sehr sauber ist diese Art ja gerade nicht ,
aber sie Hilst. In Nordtibet will sogar jüngst ein
englischer Reisender «ine noch sonderbarere Art, sich
vor Källe zu schützen, gefunden haben : er begegnet«
einem Tibetaner , der einen rostartigen Metallkorb
um den Gürtel trug , der mit brennenden Kohlen ge-
füllt war ! Die äußere Luft war so kalt , daß die
Kohlenglut den Körper nicht verbrennen konnte.
Der Engländer behauptet, dieser Tibetaner sei keine
Ausnahme gewesen , sondern er habe dies« seltsam «
Art der Körperheizung mehrfach gesunden. Am häu¬
figsten findet man als Schutz gegen die Källe, wenn
man von den allgemein üblichen Pelzen absieht , das
Einfetten des Körpers . Diele nördliche Völker , alle
Eskimos z. B ., behandeln ihre Haut ausgiebig
mit Fett und Tran , und die gleiche Sitte findet sich
auch bei einigen Stämmen Tibets . In Nordamerika
soll es Indianerstämme geben, die ihre nackten Hände
und Arme mit verfaultem Fischfleisch behandeln, des¬
sen Trangshalt als Kälteschutz wirkt. Daß kräftige,
wärmeerzeugende Nahrung em guter Kälteschutz ist,
ist allgemein bekannt. Alkohol , der auch lm Rust
steht , „Wärme " zu geben , hat diesen Ruf jedoch nicht
verdient. Ein unzweckmäßiger Schutz gegen di«
Kälte ist die übermäßige Erwärmung am Feuer .

Vom Lüsten der Zimmer. Es ist das ein Kapitel,
über welches schon so viel geschrieben worden ist, daß
es säst unnötig erscheint , an gewisse Pflichten gegen
unsere Gesundheit zu erinnern . Allein, es wird gegen
Las Gebot des Lüstens so anhaltend gesündigt, daß
man garnicht oft genug darauf Hinweisen kann , wie
notwendig es ist, regelmäßig die Fenster recht weit
und gründlich zu öffnen, damit frische Lust einströmen
kann. Gerade ln der winterlichen Jahreszeit ist es
notwendig daran zu erinnern , daß der Aufenthalt im
ungelüsteten Zimmer stets ungesund bleiben wird.
Es ist ja erklärlich , warum man an kalten Tagen das
Fenster nicht gern öffnet. Heizmaterial ist teuer, und
zumal da, wo der Haushalt nicht über reichlich« Mittel
verfügt , erscheint es als eine Verschwendung, wenn
man mit der warmen Luft nicht sparsamer umgeht,
sondern sie in» Freie entweichen läßt . So wird oenn
wohl manches Fenster den ganzen Winter über kaum
geöffnet; die Ritzen sind womöglich mit Watte oder
Moos verstopft, und nun sammelt sich in solch einem
Raum , in dem vielleicht auch noch gekocht, gegessen
und gar geschlafen wird, nach und nach eine Lust an,
die ungesund ist, und welche nickt mehr der Luntze
die Nahrung geben kann, die unser Körper für sein
Wohlbefinden notwendig braucht. Nicht nur in der
Hütte der Armut wird hier hygienisch gesündigt, auch
dort , wo das Heizungskonto nicht als drückende Last
empfunden wird, wird oftmals zu wenig dafür ge¬
sorgt, daß die Zimmer stets reichlich frische Lust er¬
halten . Beobachtungen haben erwiesen , daß sich reine
Luft weit schneller erwärmt als verdorbene. Wird
daher ein Fenster geöffnet, so wird es im Zimmer
wohl zuerst ein wenig unbehaglich werden. Brennt
aber im Ofen ein freundliches Feuerchen, so gelingt
es ihm bald wieder eine angenehme Temperatur ins
Zimmer zu bringen, in dem es nun um so gemütlicher
ist, weil die Luft gut und rein ist .

Die „schwarze Chronik" der Berge. Man schreibt
der „Franks . Atg .

" aus Innsbruck : Seit dem Jahre
1901 , also seit genau 10 Jahren , wird vom Deutschen
und Oesterreichischen Alpenverttn eine Statistik über
die Todesopfer der Alpinistik geführt. In
diesem Jahrzehnt haben nun nach den letzten Veröf¬
fentlichungen insgesamt 890 Menschen ihre Liebe
zur Hochgebirgswelt mit dem Tode bezahlen müssen
eine Ziffer, die sich bei einiger Vorsicht und bei weni¬
ger Wagemut wohl sicher hätte auf die Hälfte ver¬
ringern lassen . Die jährliche Verlustzisser der Alpi¬
nistik ist in diesen zehn Jahren fast ununterbrochen
gestiegen , und erst 1910 ist ein stärkerer Rückgang
der tödlichen Unfälle in den Bergen zu verzeichnen ,
den man freilich ausschließlich auf des Konto de»
schlechten Wetters im verflossenen Sommer zu setzen
hat . Die genauen Zahlen der „schwarzen Chronik"
sind folgende , wobei zu bemerken ist , daß nur die
rein sportlichen Unfälle bei der Statistik be¬
rücksichtigt wurden . (Die Lawinenkatastrophe bei
Schluderbach im vorigen Monat , der sechs Soldaten
zum Opfer fielen , ist beispielsweise nicht mitgerechnet.)
Im Jahre 1901 verunglückten in den Ost- und West-
alpen 33 Touristen , 1902 70, 1903 76, 1904 72, 1905
56 , 1806 98 , 1907 83 . 1908 108 , 1909 144 und 1910
128 . Don den Todesopfern des letzten Jahres ver¬
unglückten 66 durch Absturz aus Felsen oder Rasen,
28 beim Pflücken von Alpenblumen, 12 durch Ab¬
gleiten von Schnee oder Eis , 9 durch Lawinen , 3 durch
einen Sturz in Gletscherspalten ufw. Die meisten
Unfälle kamen im August (23) und Juli (22 ) vor. In¬
teressant ist die Statistik der Verunglückten nach ihrer
Nationalität und nach ihrem Berufe . Die meisten
Todesopfer stammen aus dem Deutschen Reich ,
nämlich 42 , darunter allein 10 Münchener. Dann
folgt Oesterreich mit 24, darunter 15 Wienern , die
Schweiz mit 19, Italien mit 6, England mit 4, Frank¬
reich mit 3 usw . Im verflossenen Jahr « befanden
sich unter den tödlich Verunglückten auch 7 Damen.
Die Statistik nennt ferner 12 Beamte, 11 Arbeiter,
S Studenten , 8 Bergführer , 8 Kaufleute, 3 Profes¬
soren, je 4 Ingenieure und Künstler, 3 Militärper¬
sonen ufw . Wenn eine Begründung dieser alljähr -
lich steigenden Unsallziffern möglich ist, so muß sie
wohl vor allem in der außerordentlichen Vermehrung
von führerlosen Touren gesucht werden. Dazu kommt

die wachsende Vorliebe für reine Kletterpactien,
nicht selten zu einer übertriebenen Waghalsigkeit führt
und nicht zuletzt leider auch eine oft verhängnisvoll
Außerachtlassung aller gutgemeinten Warnungen , di,
solchen Touristen zu Teil werden, welche, im Hoch,
gebirge unerfahren und häufig auch ungenügend au»,
gerüstet, ihren Kräften zu viel Zutrauen. So erschrek .
kend hoch die Unsallziffern aber auch erscheinen mögen
so sind sie andererseits doch wieder im Verhältnis z»der fortschreitendenPopularisierung der Alpinistik un¬
ke ! dem ungeheuren Aufschwung , die die Touristik in
den letzten Jahren genommen hat , nur gering. H^
sich doch z. B . die Fremdensrequenz in Tirol im letz ,
ten Dezennium beinahe verdoppelt: Während im Jahr
1900 Tirol von rund 482 000 Fremden besucht woc .
den war , weist dle Statistik des Jahres 1909 (stk
1910 liegt noch kein Ergebnis vor) bereits 820 M
Fremde aus .

Vas Code de» Aalles koschitzki . Die Affäre der
Leipziger Kaplans Koschitzki löst sich in Wohlge¬
fallen auf . Kaplan Koschitzki erklärt jetzt öffentlich,
daß er mit der Hoffchauspielerin Klötzl nicht rechts
mäßig getraut gewesen sei , und daher nicht
wieder zu ihr zurückkehren werde. Gleichzeitig wird
ein anscheinend offizieller Bericht In der Zentrums,
presse zu der ganzen Angelegenheit veröffentlicht , der
erkennen läßt , daß die Affäre auch von seiten der m
Frage kommenden Dame kaum noch ernst genommen
werden dürste. In diesem Bericht heißt es : „Im
Sommer verflossenen Jahres meldete sich bei dem
katholisch« , Pfarramt in Leipzig eine Jüdin , Rost
Klötzl, mit der Bitte , katholischen Unterricht zu erhal¬
ten und in die katholische Kirche ausgenommen zu
werden. Sie wurde daraufhin einem Kaplan über¬
wiesen , der ihr den Unterricht erteilte. Bald aber
merkte der Herr , daß es der Klötzl mit dem Religions¬
unterricht gar nicht ernst war , und da ihr Benehmen
gegenüber dem Kaplan immer eindeutiger wurde ,
brach dieser den Unterricht und Berkehr mit der Klötzl
ab. Daraufhin versuchte es ein zweiter Kaplan noch
einmal mit Frl . Klötzl, die zunächst den ernsten Wil¬
len zum Religionsunterricht bekundete , bald aber auch
diesem Herrn gegenüber allzudeutlich ihre Absicht
merken ließ. Run stellte auch der zweite Kaplan den
Unterricht ein und verbot Frl . Klötzl sein Haus . Der
dritte Kaplan Koschitzki ist nun leider unterlegen . Auch
an ihn wandte sich di« Klötzl um Religionsunterricht.
Dieser kehrt« denn auch aus seinem Urlaub nicht wie¬
der zurück , sondern schrieb an seine kirchliche Behörde ,
daß er sein Amt niederlegen und in Oesterreich hei¬
raten wolle. Zu diesem Zwecke wurde er protestan¬
tisch . Aber das Eheglück scheint von kurzer Dauer
gewesen zu sein , denn bald darauf schrieb Koschitzki
an seine kirchliche Behörde in Dresden, er bereue
seinen Schritt aus tiefster Seele und bitte um Ver¬
zeihung. Rach längeren Verhandlungen wurde dem
Kaplan der Aufenthalt in einem Besserungskloster ge¬
stattet, worauf er sich endgültig von der Klötzl trennte
und fteiwtllig der geistlichen Behörde stellte . Was
diese beschließen wird , ist eine Frage zweiter Ord¬
nung . Zunächst interessiert uns lediglich die Tatsache,
daß der sächsische Klerus sofort von dem früheren
Kaplan abrückte und auch keinerlei Schritte unter¬
nahm , um Koschitzki zur Rückkehr zu bewegen. Alle
gegenteiligen Mitteilungen sind falsch .

"

Heidnisch» au» Rußland . Aus Petersburg wird
dem „Hannov . Courier " geschrieben : Es ist bekannt ,
daß es im russischen Reich mehr als eine Gegend
gibt, in der die Bauern nur dem Namen nach recht-
Aaubige Christen, tatsächlich aber Heiden sind und die
alten slawischen oder finnischen Gottheiten anbeten.
Ueberraschend wirken auch die Nachrichten , daß sich
an diesem heilmischen Kultus mitunter auch die
orthodoxe Geistlichkeit beteiligt. Aus dem Gouverne¬
ment Perm wird gemeldet, daß im Dorfe Kotscha
alljährlich am 1 . September ein paar Dutzend Ochsen
dem Gotte Flor geopfert werden. Die Ochsen wer-
den unter Glockengeläute einzeln mit besonderen
stumpfen Messern geschlachtet, die in der Dorfkapelle
( !) aufbewahrt werden. Je länger sich das Tier
unter dem stumpfen Messer quält , um so genehmer
ist es dem grausamen Gotte, der nach dem Glauben
der Bauern eine besondere Vorliebe für Blut hat.
Bor der Opferfeier hält die Geistlichkeit unter freiem
Himmel am Flußufer einen Gottesdienst ab , wobei
die Frauen bis zur Brust im Wasser stehen . Die
Häute der geschlachteten Tiere werden der Kapelle
überwiesen, die besten Fleischstücke bekommt die Obrig¬
keit, das Hinterteil fällt der Geistlichkeit zu , der Kopf
dem Dorfältesten. Der alte Gott Flor verdankt es
wohl dieser praktischen Verteilung des Fleisches der
Opfertiere, daß er bis zum heutigen Tage im Dorfe
Kotscha durch Opfer geehrt wird.

Di« russischen Telephonistinnen müssen Postbeamte
heiraten ! Aus Petersburg wird uns geschrieben :
Die russischen Telephonistinnen und Telegraphen¬
beamtinnen sind von einer echt russischen Verfügung
betroffen worden, die der Departementsdirektor Herr
Sewastianow erlassen hat. In einem „Tagesbefehl"
setzte er den geplagten Geschöpfen auseinander , daß
sie mit den Pflichten des Markenverkaufens, Tele -
graphierens und Telephonierens auch noch ganz
andere Pflichten übernommen haben, nämlich die Ent¬
scheidung über ihr Eheglück in die Hände der Post¬
verwaltung zu legen. Die Postoerwaltung , die m
diesem Falle durch den Departementsdirektor Se¬
wastianow vertreten ist, beschloß nämlich , daß die an-
gestellten jungen Mädchen gut daran täten , wenn sie
die Absicht hätten sich zu verheiraten , nicht aus ihrem
Fach herauszutreten , sondern einen bei der Post die¬
nenden Beamten zum Gemahl zu nehmen. Das
Zirkular hatte nun die eigentümlichste Wirkung.
Mehrere Mädchen heirateten tatsächlich Postbeamte:
andere aber , die dem Zuge ihres Herzens folgten ,
das gerade nicht nach dem Postfach gelenkt wurde,
versuchten mit anderen Männern ihrer Wahl eine
Che einzugehen. Dies wurde aber nicht gestattet,
oder die Mädchen wurden gezwungen, sofort ihre Stel¬
lung niederzuleaen. Dies wollten sich die Postfräu¬
lein von Charkow nicht gefallen lassen und haben
dem Reichsdumamitglied Roditschesf einen tränen¬
vollen Brief geschrieben , worin sie sagen , sie wendeten
sich an ihn mit der flehentlichen Bitte, in der Neichs-
duma eine Interpellation an den Herrn Sewastianow
zu richten , aus welchem Grunde er ein so grausames
Zirkular erlassen habe, das sie dazu verurteile, ge¬
gebenenfalls entweder in alle Ewigkeit alte Jungfern
zu bleiben, oder sie, wenn sie sich dem geliebten
Manne zu eigen zu geben wünschten , in die ver¬
zweifelte Lage bringe, aller weiblichen Scham ver¬
gessend, sich und ihre eventuellen Kinder ins Un¬
glück zu stürzen. „Wir unterschreiben unseren Na¬
men nicht, aus Furcht vor unserem Vorgesetzten —
nicht aus Furcht vor Ihnen , denn Ihnen glauben
und vertrauen wir . Tuen Sie Ihr Möglichstes , Fe-
dor Ismailewitsch , um dieses menschenunwürdige
grausame Zirkular zu vernichten ! Der Segen Gottes
und unsere Gebete werden Ihr Lohn sein . Wollen
Sie aber nicht interpellieren , oder halten Sie einen
anderen Weg für aussichtsreicher , so teilen Sie es
un» mit." — Das Schreiben der Postfräulein hat
neben einer ganz gelinden komischen Note einen ties-
ernsten Grundton .



AS ovo Mark

V ^ Wsd -Darlehen
. Sic am schnellsten M kul.

Ratenrückzahlung . Stet «
?^ Sus ;ablungen (auch in hoben
E, ..^ Bauaeld -Hnpotbeken. Zu

an F . Ganwciler , Karls -
*5 ^ « aiserstr 225 u. yardkstr . 4 b.

^ sHesige Objekte sind verichicdene

^ ,s II. SWMtkt«
^ „nd später anSzuleihen durch
'

zlvgust Schmitt ,
Hypothckengeschäst ,

^ chflraßc 43 , Telephon 2117.

Hypotheken
^ tittelk und versichert gegen jeden

ebenso vermittelt^ Liegeuschafts-
Nn - nnd Verkäufe

i Rettich . Herrenstraße 35 . pari ,
^ is 11 Uhr und 3 bis 4 Uhr .)
"

L ^ Hypothek
^ 14000 bis l600k > Mark auf ein
^ rentierende? Wohn - oder Geschäfts -
^ per anfangs Marz auSzuleihen.
«Mrtm unter Nr . 1657 an das Kontor
^ ragblatteS erbeten .

12 000 Mark
^ pen zur Abtragung des Restkau -
i» aus ein gutes Geschäftshaus mit
I^ rr Bürgschaft und jährlicher « b-

mhlung von 1000—1800 vlt und 800
Mrk Nachlaß von pünktl . Zinszah -
- r auf 1 . April oder später gejucht .
Werten unt . Nr . 1674 an das Kon¬
tor des Tagblatte - erbeten .

« bis UM Mk.
»,che ich als H Hypothek auf mein
Malges Wohnhaus innerhalb 70",o
j«r amtlichen Schätzung und innerhalb
2- S Monaten eoent. auch früher , zu
z°„ Zürs . Angebote unter Nr . 1619
M das Kontor des Tagblattes erbeten .

25000 Mark,
II. Hypothek , auf prima Objekt auf-
Mirhinen gesucht . Offerten unter
Kr. 1448 au das Kontor des Tag -
blattcs erbeten.

Hypothek.
Suche aus mein neuerbautes

Wohnhaus in bester Lage der West-
M eine 2. Hypochek von ca . 12 000
Mark aus 1 . April d . Js . Dasselbe
rentiert zu 614 Offerten wollen
von nur Selbstgebern unt . Nr . 1809
im Kontor des Tagblattes abgegeben
werden.

Hypothek.
Lus meinen 6 Zimmerhaus -Neu -

bau in westlicher Lage , ohne Vis -a -
vis, suche per 1 . Juli d . I » . eine
L Hypothek von ca . 18000 Mark .
Nur Selbstgeber wollen Offerten
unter Nr . 1310 im Kontor des Tag »
blattes einreichen .

1500 Mark
gegen hohen Zins und gute Sicher¬
heit zu leihen gesucht von Selbst¬
geber . Offerten unter Nr . 1223 an
da- Kontor des Tagblattes erbeten .

Besserer redegewandter
Dame

wäre Telegenh it geboten, sich mit kl.
Kapital an gewinnbringendem Unter¬
nehmen zu beteiligen. Offerten unter
Nr. 16 7 an das Kont . des Tagbl . erb.

IkkM . üellen
ISewNek

Neisedamen
aus unsere vorzügliche Dauerwäsche
flucht : Kaiserstraße 40.

Tüchtige
Konfektions-
Verkäuferin
von feinem Spezialgeschäft

gesucht.
Routinierte , branchekundrge

Bewerberinnen mit In Res. über
erfolgreiche Tätigkeit ineinschläg . ,
Notien Geschälten wollen aus¬
führliche Offerten einreichen
»ub 8 . L . V27L an Nu «»ol «
Vvs » » , Stuttgsnt .

. Ein braves , fleißiges Mädchen ,
^ schon m Stellung war , ans t . Man
t" Zwei älteren Leuten gesucht . Zn er-
Ü?§ nDurlacher Allee 9 , 1 Tr . hoch.

Üejucht selbständiges Mädchen . in
besseren Küche sowie Hausarbeit

^ wandert , bei hohem Lohn auf 1 .
In dauernde Stellung : Kaiser -
70, 3. Stock.

Ziqm» M >hk>
zu 2 Kindern u. Haushalt per 1. Man
gesucht : Derghausen , Brückgasse 6

!'

Jüngeres Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten aus
18. Februar oder später gesucht :
Hirschstraße 63.

Mädchen gesucht,
21 Jahre alt , das et , as kochen kann
und reinlich ist. auf 15. Februar .

Lohn 30 ^ !. Spitalstraße I

KMktks Kmlkin,
das kochen kann , findet angenehme
Stellung in der Führung des klei¬
nen Haushalts eines älteren Herrn .
Gefl . Offerten unter Nr . 1670 an
das Kontor des Tagblottes erbeten .

Gesucht
für sofort , 15. Februar und 1 . März
Privatköchinnen und Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen , Zimmermäd¬
chen, KüchenmÄxhen für Wirtschaft
bei hohem Lohn .

Städtisch« Arbeitsamt
(weiblicher Arbeitsnachweis ),

Zährmgerstraße 100. Telephon 62S.
Geschäftszeit von 8—12 u . 2—6 Uhr .

Dienst- Antrag.
Ein tücht ., fleiß . Mädchen , welches

gut bürgerl . kochen kann u . in den
Hausarbeiten erfahren ist, wird zu
einer ganz kleinen Familie auf 15.
Febr . gesucht. Gute Empfehlung er -
forderlich . Näh . Herrenstr . 41 , 2 . St .

Ein jüngeres Miidclien für häus¬
liche Arbeiten auf 18. Februar oder
1. März gesucht : Durlachrr Allee 69
im 3. Stock.

Gesuchtll
I > Köchinnen , Zimmermädchen ,
> 1 » Kinderfräulein und Mädchen

für alles für hier und aus¬
wärts durch Elisabeth Reiher , ge¬
werbsmäßige StellenvermitÄerin ,
Kreuzstraße S, Ecke Kaiserstrahe ,
neben der Kleinen Kirche.

NchtMs Mchea
zu kk. Familie (2 Pers .) auf 15 . Fedr .
gesucht : Saifersiratze 169, 3 . Stock .

Pünktliche reinliche Laussrau aus
15. Februar gesucht für 2-—S Stun¬
den vormittags : Akademiestrahe 55,
Seitenbau , 2. Stock.

Jüngeres Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann, von
kleiner Familie bei guter Be¬
handlung sofort gesucht: Dilhelm -
straße 35, 2. Stock.

Ein sauberes , fleißiges Mädchen zur
Beihilfe in der Küche zn sofortigem
Eintritt gesucht (kein Geschirrwaschen)
im Kunstlerhans .

Ein Mädchen » das gut
kochen kann und auch etwas
Hausarbeit mit übernimmt ,
wird von kleiner Familie gegen
hohen Lolm für sofort oder
15. Februar gesucht : Stefanien¬
straße 94 , 2. Stock.

c ' ' ,
> > Buffetsräulein , Beiköchinnen ,

Kellnerinnen für erstklassige
Lokale sofort gesucht : Fra « Marie
Fuhr , gewerbsmäßige Stellenrermitt -
lerln , Kreuzstraße 20 Teleph . 1094.

Ein « Tochter achtbarer Eltern ,
nicht unter IS Jahren , mit gute »
Schulzeugnissen , findet günstige Aus¬
nahme als Lehrtochter bei
Rudols Vieser. Karserstraße 153 .

Lehrmädchen,
welches sich zur Verkäuferin ausbil¬
den will , bei sofortiger Vergütung
gesucht.

Ar . Deksch, Hoflieferant ,
Moltkestraße 81 .

Laufmädchen
für sofort gesucht . Vorzustellen von
10 Uhr an : Hirschstraße 72 , 3. Stock .

MonatssteÜe
findet sofort eine reinliche, unabhängige
Frau . Vorstellung 11 bis 1 Uhr Kaiser -
Allee 39 .

MnaUek

Junger Kaufmann ,
der sich zur Reise ausbilden will sich
über Solidität und Ehrlichkeit aus -
weisen kann , für Karlsruhe und kleinere
Touren gesucht . Frank . Offerten untn
Nr . 1668 an bas Kontor des Tag -
blattes erbeten.

Ein « sehr bekannte und leistungs¬
fähige Mehlgroßhandlung sucht für
den Platz Karlsruhe einen bei der
titl . Bückerkundfchast gut eingeführ¬
ten Vertreter b«i hoher Provision .
Offerten unt . Nr . 1679 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten ._

Bäckereien , Pensionen , Wirte
und Private für l . Pflanzenfett ohne
Nachnahme als dauernde Abnehmer
gesucht . Offerten unter Nr . 1464 an
das Kontor des Tagblottes erbeten.

Reinlicher fleißiger

Hanstmrsche,
der radfahren kann , sofort gesucht:

Hofkonditorei Schwarz ,
Karlstrahe 49s .

putz .
Für sofort oder 1 . März

tüchtige Verkäuferin ,
reflektiert wird nur auf 1 . Kraft ,

1 tüchtige Zuarbeiteritt
2 Lehrmädchen

gesucht. S. Rosenbusch,
IS7 Kaiserstrafte 137 .

Bekannte Likörfabrik sucht mit eingeführtem, sol¬
ventem und strebsamen

Generalvertreter
oder mit erster Engrosfirma am Platz zum Vertrieb
ihrer erstklassigen Fabrikate und zur Bedienung der be¬
reits vorhandenen Kundschaft in Verbindung zu treten .
Werte Offerten unter L. K, 477 an den „Jnvaliden -
dank", Leipzig , erbeten

Sichere Wen ;
bietet sich strebsamen Herrn bei einem schätzungs-
weisen jährlichen Verdienst von ILVVV Mk .
Branchekenntniffe find keine nötig . Erforderliches
Barkapital 1000 Mk. Gefl. Offerten an Deutsche
Industrie-Gesellschaft m. b. H ., Lenden bei Dresden .

Kutscher.
Zum sofortigen Eintritt ein tücht .,

stadtkundiger Kutscher gesucht.
M. Vogel. Hirschstraße 38.

Frrhrkrrecht.
Ein tüchtiger , solider Mann mir

guten Zeugnissen kann sofort eintretrn

MWrUsihk-SesekschsstKirlttuht
Herrenstraß « 12 , 2 . Stock .

Tüchtiger

Packer
v»n L8 bi- LS Jahre«,
welcher in Kolonial- «nd
Glaswarengeschästenge
packt hat «nd gute Zeug¬
nisse besitzt , wird per so¬
fort gesucht.

Adolf Speck,
Hnmboldtstrafte 27 .

'
- Mclie

ISswUer,
- st»

^- —-4-
Verkäuferin

für Delikatest - u . Wurstwaren sucht
per 1 . März od. später anderw . Stel -
iung . Gefl . Offert , unt . Nr . 1672 an
das Kontor des TaMattes erbeten .

Tüchtig ., äußerst solides Fräulein ,
gegenwärtig in Feinbäckerei u . Kon¬
ditorei tätig , sucht zum 1. März

Offerten erbeten an Vetty Haber¬
mehl . Alsfeld 186 , Hessen.

Fräulein
sucht Stelle als Stütze im Haushalt
und Laden a» f sofort oder später , am
liebsten Konditorei oder Bäckerei. Zu
erfragen im Kontor des Tagblattcs -

Tüchkige Resiaurattonsköchin
sucht Aushilfe : auch nimmt dieselbe
ständige Stelle an . Zu erst . Marien -
strah « 32 , 4 . Stock .

Braves fleißiges Mädchen sucht
Stelle als Alleinmädchen auf 15.
Februar . Zu erfragen Dougiasstr . 4,
2 . Stock.

Ueinftehknhk Pechs
sticht für Samstag nachmittags Be¬
schäftigung : Körnerstraßc 13 , 4 . Stock .

Mädchen , welches kochen kaim, sucht
auf 1b. Februar bei kleiner Familie
dauernde Stelle . Weststadt bevormgt .
Zu erfr . im Kontor des Tagblattes

Näharbeit
sucht bes . Frau (Witwe ». Off . unter
Nr . 1663 an das Kontor des Tag -
blattes erbeten.

Jüngere, besser « Dame
sucht zwecks Weiterbildung im Haus¬
halt neben wissenschaftlicher Privat -
beschästigung Aufenthalt in bester
Familie , am liebsten bei höherer Be¬
amtenwitwe . Entsprechende Vergütung
wird gewährt . Sofortige Offerten unter
Nr . 161,5 an das Kont . des Tagbl . erb.

Filiale.
Eine im Verkehr gewandte Frau

sucht die Uebernahme einer Filiale
oder Vertrauensposten . Offerten
unter Nr . 1661 an das Kontor des
Tagblottes erbeten.

Weißslickcrci,
Namen und Monogramme von IS
pfg. an, ganze Aussteuern werden
zum Klicken und Aestonieren über¬
nommen : Friedenstraße 7, parterre .

Junge Frau sucht dauernde Heim¬
arbeit im Fertigmachen von Maschi¬
nenstrickereien jeder Art für ein
Geschäft. Näheres Luisenstrahe 46,
3. Stock, Hinterhaus , rechts .

Ein « Frau übernimmt Arbeit im
Nähen und Flicken, gleich welcher
Art . Auch werden Botengänge und
Hausarbeit von dem Manne über¬
nommen : Bürgerstrabe 18, 2. Stock .

Eine tüchtige , im Nähen gewandte

Frau
sucht Heimarbeit für Geschäft oder
Fabrik . Offerten unt . Nr . 1659 an
das Kontor des Tagblattes erbeten .

Tüchtige Schneiderin
sucht noch « und«, für in und außer
dem Haus . Näheres Rhein raße 12
iin 3 . Stock.

Herrenwäsche
wird tadellos rein gebügelt, auch ge¬
waschen , ansgebessert , sowie feine
Damenwäsche schonend be¬
handelt bei billiger Berechnung . Die¬
selbe wirb abgeholt und zurückgebracht.
Keine Maschinenarbeit .

Offerten unter Nr . 1654 an das
Kontor bes Tagblattes erbeten.

MrmNek
Junger Mann mit schöner Hand¬

schrift , der etwas zeichnen u . rechnen
kann , möchte sich weiter ausbilden
gegen geringe Vergütung . Tiefbau¬
bureau bevorzugt . Ossert . unt . Nr .
1658 an das Kontor des Tagbl . erb .

Häusln . Lehrstelle
auf Ostern gesucht . Offerten unter
Nr . 1664 a . d . Kontor d . Tagbl . erb .

Sei Kluiee-,
SegeiuM»kV

l E -E « , ! Mdt mailte prab
-- — ^ tisoboros als äis -

4 > Gut schlafen
Aist viel besser
I als gut essen,

r
denn ein gesunder, ruhiger Schlaf bringt ^
mehr Stärkung als die beste Mahlzeit . ^
Das wird schon jeder an sich erfahren
haben.

Dir Bedingungen hierzu kann das —
vorzeitlichedicke Federbett - - nicht erfüllen ,
die haben Sie in vollstem Maße einzig

Stkism MMs -Ktt
r
r

Klllltleute

das ist eine schon längst erwiesene Taffache.
Berücksichtigen Sic dies bei Einkauf in

Betten oder eiuzeluen Teilen und orientieren
Sie sich unter allen Umständen zuvor über
Steiner- ParadieS-Bettea. ch>

ist dies eine direkte Notwendigkeit»
denn die wollen doch sicher — das Beste —
anschaffen.

Komplette Schlafzimmer
solide Arbeit zu sehr billigen Preisen .

z Zleinerr paraalerbetl-Meäerlager
A Reformhaus , «r Gesundheit Karlsruhe , ^

r Kiiserftrch 122 . t
Eck« Waldftratze .
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Kr» on » »n >» kür blittvoek , äsn 8 ., Donnerstag, äsn 9. nvck
Treitax, cksv 10. ? sdrnsr 1911:

Üv >» » u » ckom - kviSsn UOOI - ksat
ki» «t«i» tcaakksü «. ^ nknadmo äurek äas Nesicksnr-
Tdestvr .

Kara . Drama. Nnnstülm von Na^gnali.
Lotto Lack als Ueälnm . Dumorisrisok .
vls Vision im kootonstübollvn . Koieonäs, Tondiiä .
Vas Avnssto in N«4« , Sport, Litorstnr no4 Kunst, sovls

Lrotgntss» lotstor Vago. üanmont-^Voodo .
lorltr sogolt. Unmoristised .
Lin küMlg . 4»brb»uaort . Dn»w».
Vas Vasssr ln selnsn vorschlecksnsn Oestaltsn unä sslns

Oodolmntss«. VisssusellaktllebsrFilm . Lsscbrvidnnx
im Programm.

cknlia. Drama.
Lisondsrg Lllrnnaraara . Ivänstne-Tilm . KLK. Lescbrsibunz-

im Lrosramw.
Scdlans VHÜoror. Dtvens kür äsn Dnmor .
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blüssigos Lrot in vor lß'iasobo : rä . 3300 Dorston-
kvrnsr — ^14 Dknnck 6orstenmals neben bestem
Dopton unck oisoiikaltixsm IVassor siiiä nvtix , um
sin« klasodo «odtos böstrit ^sr Kodwaradior dvr-
rustsllon. ^Vvlebsr xroüs dläbrwort ist also in
einer klasobs Lvstritsor Scbwarrdior ontbalton !
Deskslb wirä auod kivkonvalosroiiton , LIntarmon ,
Ledwaobon , vor allem über IVVelinen,wo « unii
»tillonäon blüttovn k V>tritLvr8ekwan -dior Lrrtliob
vororävst. Infolge Vieser vor2 i!slicb«n Digen -
sobattsn, unä äa äas lLvstritssr Scdwarsbior nur
venix Xlkokol ontdült, bat es sieb in tanssnlon
von k'awilivn als »tünvixer Danstrnnk einxs-

I bürgert. Lvstritüer Lebwarrdior ist niebt ru
! verwoebsvln mit von odsrxbrixsn, mit Lluokor

^ . . — vsrsilüten blalrbioron. . ^

> Vsn«ne«ung iinil UsuplnisUsnisg « in
"

Ml !Me dkl Paul Lsrlk , iikWdllSllll !!»!
Selto ^tutnsU« 7. Vslepkon 2tS7.

LrbkitUeb in koixenäsn Dosebätton :
risvdsr , Oito, kivsIitas-vrvAsris, LarlstrsLo 74,
Krim , Üorronstrako 8, » ^
Söktlsr , Karl , Lvlonialwarvn, LLbrivxorstraLv S8,
Kran » , Ilslkonstrako 2b,
Nies , V' orkstrass 27 ,
Osvr , Lsrnb . , Dolikatosson , ^ alclstrsüs 5,
Lobaar , DossinxstrsLo 44,
Lobrexer , Loioniaiwai-on , Vsrvkarästraks 8,
Lvbwindko, Hckolk, Delikatessen, DartonstraLs 13,
Vals , 7dsoäor , DroZoris , Lurvenstraks 17,
Dpt , Karl , Delikatessen, 8vrnbar <lstraLs 11.
In Durlaeb: vorsullo , Oskar , Dokl .

Lktter Iliill gMl« NMenMlemmcM .
c » dlar allein unter allen VeileibxssedLkten prämiierte

Kostüme der ersten iitsskendällo. Dmpkobls aueb
Viesss lalir sebr feine originelle Kostüme , vom sin-
taebsten bis teinstvn . prompter Versauä nsek auswärts.
-Anfertigung navk iilass. — Heiter« Kostüms weräen
ru jedem Angebot »vsverksukt.
Hff. VssoN , Kai86r8ir. 38 . Iviepk . 28 3.

Issobnunx Il^suLSlnskise SV, S. StooK .

MontebvUo
ObLtsau LarouU Lsvkvollsr

vdsmpsgne . Lisas».
LrLiL 1as8lger vdampsguer

vvttbvrMmtv AarLs.
Vvnvnsl - llvpols

IM loiiibiirzek, IIslütlM
zM - Vertreter gegen gute Provision gssnvkt. "M

I
MÄ

VsäsIIos sswasekea
ist AI« Ltiick , trisck uno cluktiß wie aut vom käsen
xeblsickt, wenn Lie kür Ikre tVäscke nur persil
xedroucken, ebne 2usatr von Leiie un6 IVasck -
vulver. kein Reiben uncl Lürstea, claber keine
Zerstörung äes Qswebesl Versucken 8io esi

LekiUUied
NLblttLl . L

^
co . . Dv 8 8 L1 . D OK ?.

8

Prima Vürrfleilck
ff. gerauckerte

k^ammripp uncl Kippenspeer;
Mener u. frankfurter Mürftcken

fo« !e

Oelikatels- filcler - Sauerkraut
ist voiecier

in allen filialen erkältlick.

Sebr. k)enlel
6rossk . Hoflieferanten .

neu
wird jeder bei mir gewaschene und gebügelte

Herren - Anzug
Preis für den ganzen Anzug . Mk. 2.20

„ „ die Jacke . » 1 -—
„ » » Hose . « — .80
„ „ „ Weste . « — .40
„ „ den Mantel . „ 2 .50

Sportsjacken . Mk. — .80 bis 1 .—
Sportsmützen . Mk. —.50

(Die Sachen werden unentgeltlich abgeholt und wieder zugestellt .)

Dampf - Waschanstalt

Karlsruhe -Rüppurr , Langestraße 2.
Karlsruhe : Karlstraße 27.

s , „ Schützensttaße 48.
Fmaien ^ ,, Zähringerstraße 53 L.

Durlach : Hauptstraße 46 .
- Telephon 1447 . >

>:

IN

Lckuk ^ s ^ ren
mit

^ l!0 bis S0 °
„ Nsds « ^

rorlsetrung bis inlil. 15. rsbrugp .

Ae ^ L !

^ mitöooilierr^
^DköiMIk^

krsmr Link
Ksi8er8tr. l62 bsiäorSauptpost. Iklepkon I73l.
Zeit !L83 »suptnioäsi 'isgv in „»ei-r"-8el,u !i>vsi'vn.

N

N

A

A

Masscnfang .

Große Anfuhr in Rheinfischen
als :

leb. Hechte, Karpfen , Aale ,
Schleien , Barsche, Rotaugen ,

Weißfische
sowie in prima Ware

holl. Schellfische, Kabeljau ,
Notznngen , M erlans , Soles ,

Zander
empfehlen

TM .
IM Aiiidcle ä Rkilljnt

Karlftratze 12 und auf dem Markte.

MN-
MS
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